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Kapitel 1. Kindheit und Jugend in Oak Park (1899–1918)
 
 
Ernest Hemingway ist bis heute einer der bedeutendsten nordamerikanischen Schriftsteller des 20. Jahrhunderts. Sein nüchterner und schlichter Schreibstil prägte den modernen amerikanischen Roman, 1954 erhielt er den Literaturnobelpreis und Werke wie „Fiesta“, „In einem anderen Land“ oder „Der alte Mann und das Meer“ zählen heute zu den Klassikern der Literatur. 
 
Aber nicht nur Hemingways Romane und Kurzgeschichten machen ihn zu einer bemerkenswerten Persönlichkeit der jüngeren Geschichte, auch sein Lebenslauf ist außerordentlich bewegt. Hemingway arbeitete als Zeitungskorrespondent und Kriegsberichterstatter in Europa – immer bereit sich persönlichen Risiken auszusetzen beschrieb er für verschiedene amerikanische Zeitschriften die Ereignisse des Spanischen Bürgerkrieges und des Zweiten Weltkrieges. Diese Berichte prägten das öffentliche Bild von Hemingway als draufgängerischer Macho, als selbstsicherer Kämpfer und furchtloser Haudegen.
 
Hemingway liebte es zu Reisen. Oft suchte er fernab von Großstädten und Mitmenschen Erholung in der Natur. Privat war er ein introvertierter Mensch, der häufig an seinem eigenen Anspruch der Selbstdarstellung litt. Die Texte spiegeln seine Faszination für Themen wie Krieg, Jagd und den Idealen des Maskulinen, aber auch für Einsamkeit, Liebe und Verlust wider. Sie gehören zu den meistgelesenen Texten des 20. Jahrhunderts und inspirieren Schriftsteller und Filmemacher bis heute zu zahlreichen Adaptionen.
 
Geboren wurde Ernest Miller Hemingway am 21. Juli 1899 in Oak Park, Illinois, einem Vorort der Stadt Chicago, welche eine der größten Städte der USA ist. Seine Eltern, Grace Hall-Hemingway und Clarence Edmonds Hemingway genossen in der konservativen Gemeinde von Oak Park einiges Ansehen. Clarence Hemingway arbeitete als Arzt, seine Frau war Musikerin und Sängerin, die selbst komponierte und in der eigenen Wohnung Musikunterricht erteilte.
 
Oak Park war ein beschaulicher aber zugleich weltoffener Ort. Die Bevölkerung bestand mehrheitlich aus gut situierten Familien; es gab eine große öffentliche Bibliothek und ein reges kulturelles Leben.  Viele der Familienväter in Oak Park arbeiteten im nahen Chicago als Banker, Ärzte oder Anwälte, wollten ihre Familien aber abseits der Großstadt mit ihrer breiten Unterschicht und der– wie die Oak Parker dachten – dort herrschenden Gewalt und Lasterhaftigkeit unterbringen. Hier in der Vorstadt gab es gute Schulen und verschiedenen Theater- und Musikspielstätten. In diesem teils idyllischen, teils restriktiven Umfeld verbrachte Ernest Hemingway seine Jugend.
 
Ernest war das zweite von insgesamt sechs Kindern der Hemingways. Er wuchs mit vier Schwestern und einem Bruder auf. Seine Mutter brachte den Kindern bei, Cello zu spielen, während Ernests Vater dem Jungen während der Sommeraufenthalte in Michigan das Jagen und Fischen näherbrachte. Mit zwölf Jahren bekam Ernest seine erste Flinte geschenkt. Er kampierte in den Wäldern, die das Sommerhaus seiner Eltern am Walloon Lake umgaben, und entwickelte schon früh seine Vorliebe für die Wildnis und die Jagd. Vor allem lernte er dabei eines: Es war wichtig stark zu sein und – wenn es darum ging – stärker als andere.
 
Abgesehen von den gemeinsamen Ausflügen während der Sommermonate war Ernests Vater ein verschlossener und abwesender Mensch. Er kämpfte mit Depressionen und zog sich in zunehmendem Alter immer mehr von seiner Familie zurück, ein Verhalten, dass der junge Ernest nicht einordnen konnte und an dem er oft seiner Mutter, einer bestimmenden und unabhängigen Frau, die Schuld gab. Diese Überzeugung zeigte sich auch – auf indirekte Weise – in einigen späteren Geschichten Hemingways, in denen er Charakteren die Züge seiner Eltern verlieh und auf diese Art ihre Beziehung verarbeitete und kommentierte.
 
Ernests Schullaufbahn verlief wenig bemerkenswert. Ab 1913 besuchte er die High School in Oak Park, wo er seine ersten vorsichtigen Schritte als Amateur-Journalist machte: Er wurde zum Mitherausgeber der Schülerzeitung „Trapeze“ und schrieb eigene Artikel, die stilistisch an die Sprache bekannter Sportreporter angelehnt waren. Das journalistische Schreiben sollte Ernests literarische Heimat werden lange bevor er seine ersten Kurzgeschichten veröffentlichte.
 
Nach seinem Schulabschluss im Jahr 1917 beschloss Ernest sich ernsthaft als Reporter zu bewähren. Mit der Unterstützung von Verwandten bekam er eine Stelle beim „Kansas City Star“, einer Tageszeitung. Dort verinnerlichte er den stilistischen Leitfaden der Zeitung, eine Anleitung mit Hinweisen zur Formulierung von Texten, die sicherstellen sollte, dass die Reporter des „Kansas City Star“ alle in einem ähnlichen Stil schrieben, der den Lesern der Zeitung vertraut und für sie leicht verständlich war. Die Herausgeber der Zeitung wollten kurze Sätze, wenig Adjektive, keine Phrasen: prägnante, einfache Formulierungen, die sich leicht beim ersten Lesen erfassen ließen. 
 
Für den „Kansas City Star“ berichtete der frischgebackene Reporter Hemingway von Polizeiermittlungen, über Entscheidungen der Stadtverwaltung, von Unfällen und Streiks. Dabei wurde der Sprachleitfaden nach und nach zum Grundstein seiner Ausdrucksform. Der Stil, den er sich während seiner Zeit als Journalist aneignete sollte das Fundament seiner späteren Karriere als Schriftsteller werden. Doch zunächst nahm sein Leben eine ganz andere Richtung: In Europa war 1914 der Erste Weltkrieg ausgebrochen und am 6. April 1917 traten schließlich auch die Vereinigten Staaten in die Kriegshandlungen ein.

Kapitel 2. Einsatz im Ersten Weltkrieg und erste Arbeiten als Journalist (1917–1921)
 
 
Hemingway selbst war – wie unzähligen andere junge Männer seiner Generation – begierig in den Krieg zu ziehen, Europa zu sehen und – wie alle dachten – Abenteuer zu erleben. Im Mai 1918 ließ er seine Arbeit als Reporter hinter sich und meldete sich zum Freiwilligendienst beim amerikanischen Roten Kreuz. Er erreichte die italienische Front im Juni 1918, wo er als Fahrer eines Krankenwagens arbeitete, Lebensmittel und Schokolade an Soldaten verteilte und bei Räumarbeiten half. 
 
Nur knapp einen Monat später, am 8. Juli 1918, wurde Hemingway bei einer seiner Fahrten vom Geschoss eines österreichischen Mörsers verletzt. Einer Anekdote zufolge gelang es ihm – schwer verwundet und kaum in der Lage zu laufen – sich selbst und einen weiteren Verletzten mehrere hundert Meter weit in Sicherheit zu schleppen, bevor er zusammenbrach.
 
Die Metallsplitter, die in seine Beine und Füße eingedrungen waren, konnten durch eine Notoperation in einem Feldlazarett entfernt werden und einige Tage später wurde Hemingway nach Mailand in ein Krankenhaus gebracht, wo er mehrere Monate verbrachte bis seine Gesundheit wieder hergestellt war. 
 
Für seine Verdienste erhielt Hemingway das „Croce al Merito di Guerra“, das italienische „Kriegsverdienstkreuz“ und der Vorfall machte ihn offiziell zum zweiten US-Amerikaner, der im Verlauf des Ersten Weltkrieges verwundet worden war – ein Umstand, der wohl viel zum späteren „Mythos Hemingway“ beitrug, auch weil Hemingway selbst bald begann seine Kriegserlebnisse – Form verschiedener, stark dramatisierter Anekdoten – zu verbreiten. 
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